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Abonnementspreis 
für Thorn nebſt Vorſtädte frei ins Haus: vierteljqährlich 2 
Pfennig pränumerando. 


3 für Auswärts frei per Poft: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalien vierteljährlich 2 Mart. 


Ausgabe 


E: täglich 6½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Mark, monatlich 67 


rer 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. 


Annahme 


reffe. 


Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
jowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des Ins» und Auslandes. 


der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 
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K Die deutſche Turnerſchaft. 
Zur Erziehung eines kräftigen, gefunden, wehrhaften Volkes 
| Biebt es kein trefflicheres Mittel, als die Schöpfung des Mlt- 
neiſters Jahn, das deutſche Turnen. Treu und unermüdlich 
f Mitt dafür feit 26 Jahren die deutſche Turnerſchaft mit, die 
ſigenwärtig im Deutſchen Reich und Deutſch⸗Oeſterreich in über 
N Vereinen faſt 300,000 Turngenoſſen zählt. Von diefen 
“reinen arbeitet aber der weitaus größte Theil, auf ſich ſelbſt 
gewieſen und, namentlich in kleineren Orten, ohne Theilnahme 
a fan; nflugreichen und beſſergeſtellten Männern, unter den 
hwierigſten Verhältniſſen und entbehrt vor Allem der Stätten, 
de das Turnen regelmäßig und auch im Winter betrieben 
burden kann. Der treuen, ſtillen und unermüdlichen Arbeit der 
* uſchen Turnerti im Dienſte des Vaterlandes gegenüber iſt es | 
lle Pflicht des deutſchen Volkes, dafür einzutreten, daß die Be- | 
j ip dungen für die tüchtige und regelmäßige Pflege des Turnens 
Y Vereinen und Schulen günftiger geſtaltet werden. — Der | 
| 
| 
| 


usſchuß der deutſchen Turnerſchaft (Rechtsanwalt Th. Georgi- 
Ahlingen, Dr Ferdinand Götz⸗Lindenau-Leipzig) und zahlreiche 
nahe des Turnens richten daher am Alle im Volke, — an die, 
nnen ein reichlich Maß gegeben, und an die, die wenig haben, 
X 1 ihr Vaterland lieben, die Bitte, Beiträge zur Biſchaffung 
in „Grundſtocks für die Förderung der Pflege der Leibes⸗ 
Aung auf nationalem Boden und inſonderheit für die Erbauung 
>y deutſchen Turnſtätten im Gebiete der deutſchen Turnerſchaft“ 
ſpenden! Viel ift nöthig, — aber Großts kann auch geſchaffen 
Feten, wenn Einigkeit und Opferwilligkeit vorhanden ſind! — 
8 träge nehmen u. A. an: Dr. Ferd. Götz, Lindenau-Leipzig, 
Vuchh. Karl Schmidt, Berlin W., Steglitzerſtr. 60. 
w Der Aufruf ift von einer Nummer der Zeitfhrift des „Zentral: 
eins für Körperpflege in Volk und Schule, Körper und Geiſt“ 
leitet, in welcher von Dr. F. A. Schmidt- Bonn und Profeffor 
À dor⸗Budapeſt manches beherzigenswerthe Wort über Leibes⸗ 
Lungen geſagt wird. 
i Pix der That hat man ſich feit einer Reihe von Jahren fo ' 


mit epidemiſchen Krankheiten und ihrer Verhütung beſchäftigt, 
dur ſehr werthvolle Entdeckungen in dieſem Gebiete gemacht 
Ih den, darüber aber die Sorge für eine geſundheitliche Lebens⸗ 
lung der Einzelnen und der Geſammtheit einigermaßen in 
8 Hintergrund getreten ſcheint. Pflegt doch überhaupt der 

bhuchſchnitts menſch auf das Leben und ſeine Dauer einen zu 

dien und auf ſeine Qualität einen zu geringen Werth zu legen. 
ie methodiſche Pflege der Leibesübungen gehört nun aber unbe- 
fü) u unter die vornehmſten Mittel, die Volksgeſundheit zu 
Mt ern. Senem turnerifhen Aufrufe kann man darum nur recht 
e Aufnahme wünſchen. 


Auf Turnhallen ſollte mehr als bisher Bedacht genommen, 
püber aber die Bewegung im Freien nicht vernachläſſigt werden, 
Beit jene können diefe keineswegs erfegen, Ein in der Hartwich'ſchen 
Aiſchrift des Zentralvereins für Körperpflege „Körper und Geiſt“ 
A Agter Vorſchlag, anſtatt „den Vormittag dem Geiſte und den 
mittag dem Körper“ zu widmen, lieber bei gutem Wetter ſich | 

lichſt viel im Freien zu bewegen und an ſchlechten Tagen das 
ernarbeit Verſäumte nachzuholen und grundfägli bei günſtigem 
Filter nicht in Turnhallen zu üben, verdient darum u. E. 
ih Prehfung. Daß Schulausflüge mehr und mehr aufkommen, 
En) erfreulich, gewiſſen dabei eingeſchlichenen Mißbräuchen 
te aber ſtrenger entgegengetreten, z. B. verſchwenderiſche | 


d Dienſtag den 8. Juni 1886. 


IV. Jahrg. 


Lebensweiſe, üppige Mahlzeiten, Zechgelage und dergl. ganz bei 
Seite gelaſſen werden. 


Volitiſche Tagesſchau. 


Das Abgeordnetenhaus hat fih am Sonnabend auf 


mindeſtens 14 Tage vertagt, es iſt auch nicht feſtgeſetzt, wann die 


nächſte Sitzung ſtaltfinden ſoll, keineswegs wird dieſelbe aber vor 


dem 21. d. Mts. auberaumt werden. Dem Landtage ſoll noch 
eine Vorlage betreffs der Weichſelüberſchwemmungen 
zugehen, außerdem hat das Abgeordnetenhaus noch einige kleinere 


vom Herrenhauſe berathene Vorlagen zu erledigen. Das Herren⸗ 


haus tritt am Montag zuſammen und gedenkt in 4 Tagen die 
vom Abgeordnetenhauſe herübergekommenen Vorlagen durchzube⸗ 
rathen. Da auch das Herrenhaus über das Lehreranſtellungs⸗ 
geſetz für Poſen und Weſtpreußen nach der verfaſſungsmäßigen 
Friſt von 21 Tagen eine zweite Abſtimmung vornehmen muß, ſo 
kann der Schluß des Landtags erſt in den letzten Tagen des 
Monats erfolgen. Die Annahme, daß dem Landtage noch eine 
Lizenzſteuervorlage zugehen könne, erſcheint hinfällig, da über den 
Monat Juni hinaus der Landtag ſchwerlich zuſammenzuhalten ſein 
wird. Für den Fall der Einbringung der Lizenzſteuervorlage würde 
der Landtag aber bis ziemlich tief in den Juli hinein tagen 
müſſen. Der Reichstag ſoll am 24. d. Mts. zuſammentreten. 
Es wird behauptet, daß die Regierungen auf einer Durchberathung 
der Branntweinſteuervorlage im Plenum des Reichstages beſtehen 
würden. Von anderer Seite wird ein Branntweinſteuernothgeſetz 
in Ausſicht geſtellt. Es fehlt indeß an Angaben über die Grund⸗ 
lagen eines ſolchen, wahrſcheinlicher iſt, daß die Sache bis zum 
Herbſt überhaupt ruht, und daß dann der von den Regierungen 
ſchon diesmal eingebrachte, aber wieder zurückgezogene Eventual⸗ 
entwurf in veränderter Faſſung unter Berückſichtigung des in der 
Kommiſſion eingebrachten Antrags Ühden vorgelegt wird. Seitens 
des Zentrums iſt bekanntlich in der Kommiſſion erklärt worden, 
daß es ſich auf den Boden des Eventualentwurfs zu ſtellen bereit 
wäre. Wie die Parteiverhältniſſe im Reichstage nun einmal 


liegen, iſt ohne Mitwirkung des Zentrums nichts zu machen. 


Wenn angeſichts des negativen Ergebniſſes der Verhandlungen 
über eine Reformirung der Branntweinſteuer den verbündeten 
Regierungen ein Vorwurf daraus gemacht wird, daß ſie noch ſo 
ſpät in der Seſſion mit einer Vorlage gekommen ſeien und beſſer 
bis zur nächſten Seſſion gewartet hätten, ſo wird dabei überſehen, 


daß durch die bisherigen Verhandlungen eine gewiſſe Erklärung 


herbeigeführt worden iſt, die unter allen Umſtänden Zeit bean⸗ 
ſprucht hätte. Wie die Dinge liegen, kann man wenigſtens in 
nächſter Seſſion einen Abſchluß erwarten, während, wenn die 
Vorlage erſt in nächſter Seſſion gekommen wäre, man am Schluß 
derſelben ſchwerlich weiter ſein würde, wie im Augenblick. Aller⸗ 
dings geht bei dem nun einmal eingeſchlagenen Verfahren den 
Oppoſitionsparteien ein wirkſames Agitationsmittel verloren. Das 
wird man doch aber ſchwerlich beklagen können. 

Die dritte Berathung des für Geffen - Naſſau beſtimmten 


Geſetzentwurfs über die Beſtrafung der Verletzung der Dienſt⸗ 


pflichten des Geſindes im Abgeordnetenhauſe am Freitag 
ließ wieder einmal den deutſch⸗freiſinnigen Doktrinarismus in 
Frakturſchrift leuten. Der Abg. Zelle erklärte pathetiſch, wo 
zwiſchen Dienſtherren und Dienſtboten ein familiäres Verhältniß 
beſtehe, da brauche man den Strafrichter nicht, und wo man den 
Strafrichter braucht, da trage die Herrſchaft die Schuld. Das iſt 
wunderbar ſchön gejagt und trifft in der Stadt ja auch über- 
wiegend zu — aber von den Verhältniſſen auf dem Lande hat 
—— — — — — — — — — — 


derjenige, der ſolche Sentiments in unbeſchränkter Allgemeinheit 
vorträgt, wie der Abg. Dr. Gerlich zutreffend bemerkte, keine 

Ahnung. Hier liegen die Dinge ſo, daß der eine Theil der 
Kontrahenten, die Dienſtherren, nicht Beſſeres wünſchen, als ein 
„familiäres“ und patriarchaliſches Verhältniß, daß das Material 
zu cinem ſolchen Verhältniß auf der andern Seite ihnen aber 
durch Zuſtände, die ſie nicht gewünſcht und nicht geſchaffen haben, 
unter den Händen fortgeſpült ift. Die Freizügigkeit, die Gewerbe⸗ 

freiheit, die Gründerjahre haben gerade in den Schichten des 

Grſindeſtandes einen Theil ſeiner beſten Kraft, der ſich dann in 
der Stadt meift zu Proletarierexiſtenzen zerſplittert, aus 
| dem Lande herausgeſogen, hundert andere Faktoren und ſich mit 

immer neuer Macht geltend machende Lockungen führen täglich zu 
demſelben Reſultat, und was dem Landmann an Dienſtboten⸗ 
Material bleibt, ift nur zu häufig, wieder zumeiſt durch Einflüffe, 
die ihren Mittelpunkt in der Stadt und in der liberalen Preſſe 

haben, dem Sinn für Zucht und Ordnung entfremdet. Läuft ein 

ſolcher Dienſtbote aber dem Landwirth etwa gerade in der Zeit 
der Ernte aus Bosheit aus dem Dienſt, dann kann der letztere 

nicht wie der Dienſtherr in der Stadt dem Entlaufenen ein ge⸗ 

laſſenes Gelächter oder eine hochtrabende Redensart nachſenden, 
weil er nicht wie dieſer nur nach dem nächſten Miethskomptoir 
zu ſchicken braucht, um ſofort Erſatz oder gleich eine ganze Aug- 
| wahl von Erſatz zu haben, ſondern er hat nur die Wahl, entweder 
das Geſetz und die Polizei gegen denjenigen, der leichtfertig ſeine 
Verpflichtungen gegen ihn bricht, in Anſpruch zu nehmen, oder 
einen ſchweren materiellen Schaden zu tragen. Man wird es 
demnach nur deifällig begrüßen können, daß wenigſtens die Konſer⸗ 
vativen, Freikonſervativen und der größere Theil der National- 
liberalen ein beſſeres Verſtändniß für die Verhältniſſe und Be⸗ 
dürfniſſe des platten Landes gezeigt und, ohne fih durch die ſittlich 
erhabenen, aber windbrüchigen Redensarten der Deutſchfreiſinnigen 
| und des Centrumsredners Spahn blenden zu laſſen, dem Geſetz 


| zu unveränderter Annahme verholfen haben. 


Der Führer der Genter Arbeiterpartei Anſeele iſt 
wegen Preßvergehens zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt, dagegen 
von der Anklage wegen Beleidigung des Königs von den Ge⸗ 
ſchworenen freigeſprochen worden. Anfeele foll den König öffentlich 
als einen Volksmörder bezeichnet haben. Wenn das richtig iſt, 
dann iſt das freiſprechende Verdikt der Geſchworenen ſchwer ver⸗ 
ſtändlich. Die Verurtheilung Anſeele's hat in Gent zu ſozia⸗ 

liſtiſcen Demonſtrationen geführt. Die Sozialiſten brachten dem 
Verurtheilten eine Ovation und durchzogen die Straßen, indem 

fie die Marſeillaiſe fangen. — Das Brüſſeler Geſchworenen⸗ 
gericht hat den Verfaſſer des berüchtigten „Volkskatechismus“ 
Advokaten Defuiſſeau zu einem Jahr Gefängniß und zu 600 
Fres. Geldbuße verurtheilt. Der „Volkskatechismus“ iſt im Ver⸗ 
laufe der belgiſchen Arbeiterunruhen vom verhängnißvollſten Ein⸗ 
fluß geweſen. Die Sprache dieſer Schrift erinnerte in allen 
| Theilen an die Moſt'ſchen Brandreden. Defuiſſeau ift heute verz 
haftet worden. 

Die Pariſer Weltausſtellung wird deutſcherſeits 
ſchwerlich eine erhebliche Betheiligung zu erwarten haben. Einmal 
um deswillen, weil die Ausſtellung zur Glorifikation der Revolution 
dienen ſoll, zum Andern mit Rückſicht auf das unfreundliche Ver⸗ 
halten, welches die Franzoſen gegenüber den Deutſchen an den 
Tag legen und endlich auch mit Rückſicht auf die deutſche 
nationale Ausſtellung in Berlin, die der franzöſiſchen 
vorangeht. Der Verband deutſcher Architekten- und Ingenieur⸗ 

Vereine hat auf Antrag Hamburgs mit großer Mehrheit be⸗ 


À » Nach hohem Biel. | 


Novelle von Moritz Lilie. 
(Fortſetzung) 


(Nachdruck verboten.) 
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uns die Fährte, welche wir zu verfolgen haben.“ 
hi „In der That, daran habe ich noch nicht gedacht!“ verſicherte 
T ig etwas verblüfftem Geſichtsausdruck der Andere. „Der Inhalt 
Ir apiertorbes wandert regel mäßig in den Kamin, und ich hade 
tig bisher noch nicht einmal die Mühe genommen, die Shrift- 
Ge genauer zu beſichtigen.“ 
Aus Von jetzt an werden Sie jedes beſchriebene Blatt forgfältig 
l „eben und an mich abliefern,“ befahl Herr von Brehmer. 
bit das ſcheinbar unbedeutendſte Zettelchen kann von Wichtigkeit 
I, Lanz beſonders forgfältig müſſen Sie fortan die Brief⸗ 
Its ſammeln, die für uns unſchätzbares Material für unſere 
lorſchungen geben werden.“ 
er Alte nickte zuſtimmend. 


3 Mn Verlaſſen Sie ſich auf mich, gnädiger Herr, ich werde Alles 


lich beſorgen,“ betheuerte er. 
„Und noch eins, Rothe, haben Sie ein ſcharfes Auge auf 


f % neh, beobachten Sie deren Umgang, und ob von den zahlreichen 
Me 


en des Barons irgend einer ihr Aufmerkſamkeit erzeigt, ob 

he einen beſonders auszeichnet. So oft ich ſelbſt in der Eſchen⸗ 

Biy chen Familie weile, ſcheint fie vorſichtig zu fein, um keinen 

} acht zu erregen; aber ich finde diefe Zurückhaltung bei einem 

N, lebenslufligen Mädchen ſeltſam, ich traue dieſer zur Schau 
Venen Schüchternheit nicht recht.“ 

„Darin thun Sie dem gnädigen Fräulein wohl Unrecht, 

ger Herr, denn es dürfte felten in dem gleichen Stande 

o beſcheidenes, anſpruchsloſes und natürliches Weſen geben, 

lesbeth es ift. Aber weiß fie, daß Sie ſich für fie intereſſiren?“ 


„Sie müßte blind ſein, wenn ſie das nicht hätte bemerken 
ſollen, obgleich ich mich noch nicht gegen ſie ausgeſprochen habe. 
Aber daß die Kleine trotzdem gegen mich ſo unbefangen thut, als 
ob die Liebe für ſie überhaupt nicht vorhanden wäre, das bringt 
mich faſt zur Verzweiflung.“ ; 

„Die Frau Baronin ift ſehr ſtolz — —“ 

„Ja wohl, die Frau Baronin iſt ſehr ſtolz, Rothe, und 
freiwillig wird ſie ihre Zuſtimmung zu einer Verbindung mit 
mir niemals geben. Aber deshalb will ich Material ſammeln, 
das mir eine gewiſſe Macht, eine entſchiedene Ueberlegenheit 
giebt, wit welcher ich die Erfüllung meines Wunſches durch⸗ 
ſetzen kann.“ 

„Ich begreife!“ ſagte der Hausmeiſter, und die kleinen, 
grauen Augen in dem rothen, dicken Geſichte wandten ſich mit 
verſchmitztem Blinzeln dem jungen Manne zu. „Liesbeths Vater 
wird wenig Schwierigkeiten machen, er iſt gewöhnt, ſich in Familien⸗ 
ſachen ſeiner Frau unterzuordnen. Deshalb thun Sie wohl, die 
Entſcheidung der Mutter zu überlaſſen, von welcher allein es abhängen 
wird, den künftigen Schwiegerſohn zu beſtimmen.“ 

„Bon ihr — und hoffentlich auch ein wenig von mir!“ er⸗ 
gänzte Brehmer zuverſichtlich. 

Sie waren wieder in die Nähe der Hauptallee gelangt, und 
auf dem Pfade, den ſie eingeſchlagen hatten, wurde es lebhafter, 
Spaziergänger begegneten ihnen, und das Geräuſch der Wagen 
und Reitee, welche die breite Straße frequentirten, drang jetzt 
deutlich bis zu ihnen. j 

Herr von Brehmer ſchien es vermeiden zu wollen, in Ge- 
ſellſchaft des Hausmeiſters geſehen zu werden, denn noch ehe ſie 
in die Hauptallee einbogen, verabſchiedete er ſich. 

„Sie wiſſen jetzt, was Sie zu thun haben, Rothe, ich verlaſſe 
mich auf Sie,“ ſagte er raſch und leiſe. 

Dann machte er eine flüchtige Handbewegung und eilte ſchnellen 


Schrittes davon, während der Andere den Hut zog und dann 


langſam in der Richtung der großen Allee davonging. 
„Das Mädchen iſt jung, 


ſchön und, was die Hauptſache ift, 


— ——————— 
reich — für mich die bedeutungsvollſte Eigenſchaft,“ ſagte der 
i junge Mann zu fih ſelbſt, als er ſich allein befand, „hier gilt es 

raſch zu handeln, ehe ein anderer Bewerber zuvorkommt. Darum 
vorwärts, gleichviel, ob auf geraden oder verſchlungenen Wegen — 
dem Kühnen war das Glück noch immer hold!“ 


III. 


In einer der vornehmſten, von der reichen Welt beſonders 
bevorzugten, ländlichen Ortſchaften in der Umgebung der Haupt- 
ſtadt ſtand, von grünem Laubwerk faſt ganz verdeckt, ein hübſches, 
idylliſches Landhaus, von welchem von der Straße aus wenig 
mehr als die Giebelſpitze ſichtbar war. Ein ziemlich ausgedehnter 
Garten umgab das Gebäude, welches nur aus dem Erdgeſchoß 
und einem Stockwerke beſtand. An der Rückſeite des Haufes 
dehnte ſich eine zierliche Terraſſe aus, deren Eſtrade mit lauben⸗ 
ähnlichem Ausbau verſehen war, welcher dicht von Wein umrankt 
wurde und einen kühlen, ſchattigen Aufenthalt gewährte. 

Die Villa gehörte dem Baron Eſchenheim, welcher hier einige 
Monate des Sommers zubrachte, wenn er nicht mit ſeiner Familie 
größere Reiſen unternahm. Aber auch hier, wie in der Stadt, 
empfing er gern Gäſte, in derem Umgang er die einzige Zer⸗ 
ſtreuung fand, die ihm das Landleben einigermaßen erträglich 
erſcheinen ließ. . 


kein Lüftchen regte ſich und milderte die drückende Atmosphäre, 
die auf der faſt verſchmachtenden Natur lagerte. Dürſtend ſenkten 
die Blumen ihre duftigen Häupter zur Erde herab, als wollten 
ſie dieſe anflehen, einen Labung ſpendenden Quell zu ſenden; der 
muntere Geſang der Vögel war verſtummt, und ſelbſt die geflügelte 


T 


zurückgezogen zu haben. 

Nur hin und wieder ſchwebte ein Johanniskäfer durch die 
Büſche dahin, in deren Dunkel der leuchtende Schein, der diefem 
Inſelte eigen ift, auf Augenblicke ſichtbar ward. 


| Inſektenwelt ſchien ermattet ſich in ihre verborgenen Wohnungen 
| 


Ein ſchwüler Abend war dem fengend heißen Tage gefolgt; 


2 


we 


En 


ſchloſſen, die Pariſer Ausſtellung nicht zu beſciken und dieſen 
Beſchluß ſpeziell mit der Rückſichtnahme auf die deutſche nationale 
Ausſtellung begründet. 

Die Kommiſſion der franzöſiſchen Deputirtenkammer, 
welche mit der Vorberathung der Frage der 
ſung betraut iſt, hat ſich für die allgemeine und obligator iſche 
Ausweiſung der Prinzen entſchieden, womit zwiſchen ihr und dem 
Konfeilpräfidenten Freycinet ein ernſter Konflikt entſtanden iſt. 
Geſtern wollte man bereits in Paris wiſſen, Freyeinet beabſichtige, 
ſeinem Konkurrenten Clemenceau den Platz zu räumen und ſeine 
Demiſſion zu nehmen. Dieſe Meldung war indeß mindeſtens 
verfrüht. Zunächſt wird Freycinet den Beſchluß der Kammer 
abwarten, bevor er ſich zurückzieht. Es iſt kein Zweifel, daß die 
Frage der Prinzenausweiſung von den Radikalen aufgegriffen 
wurde, Freyeinet zu beſeitigen, der auch in ſeinem eigenen Kabinet 
in den radikalen Mitgliedern deſſelben entſchiedene Gegner hat. 

Die Chancen der Gladſtone' ſchen Homerulevorlage 
ſind noch beſtändig im Schwanken begriffen. Gladſtone hat in 
einem Schreiben einem Abgeordneten beſtätigt, daß, wer für die 
zweite Leſung der Homerulevorlage ſtimmt, ſich nur im Allgemeinen 
für das Prinzip derſelben, nicht aber für die Vorlage in der 
gegenwärtigen Faſſung erklärt. In Folge deſſen ſoll eine größere 
Anzahl der liberalen Gegner der Vorlage ſich der Abſtimmung zu | 
enthalten entſchloſſen ſein. In miniſteriellen Kreiſen hofft man 
wieder auf eine knappe Mehrheit für die zweite Leſung. 


In Decazeville herrſcht noch keineswegs Ruhe. Dynamit⸗ 


attentate gegen das Eigenthum der Geſellſchaft und nichtſtrikende 
Arbeiter ſind an der Tagesordnung. 

Die Aufhebung der Blokade in den griechiſchen Ge- 
wäſſern dürfte inzwiſchen er folgt ſein. Die Pforte hat in 
einem Rundſchreiben Mittheilung über die Löſung der letzten 
Zwiſchenfälle an der griechiſch-türkiſchen Grenze gemacht und dabei 
konſtatirt, 


Blokade unter Anerkennung der erfolgreichen Einwirkung der 
Mächte ausgeſprochen. Der verſöhnliche Ton, welchen die Pforte 
in ihrem Rundſchreiben anſtößt, läßt vermuthen, daß fih die Be 
ziehungen zwiſchen ihr und dem neuen griechiſchen Miniſterium 


recht befriedigend geſtaltet haben, eine Thatſache, von der man nur 
daß die inter⸗ 


mit Genugthuung Akt nehmen kann. Es heißt, 
nationale Flotte nach Aufhebung der Blokade noch in der Nähe 
bleiben ſoll, um für jede Eventualität bereit zu fein. Die Ver- 
treter der Mächte kehren demnächſt nach Athen zurück. Dem 
engliſchen Geſandten iſt eine bezügliche Anweiſung bereits zuge⸗ 
gangen; auch die übrigen Vertreter mit Ausnahme des franzöſiſchen, 
der Athen nicht verlaſſen hat, dürften bereits im * dahingehender 
CCC ſein. 


— Peenſſſcher Tandtag. Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 

Das Haus nahm in feiner heutigen letzten Sitzung vor den 
Pfingſtferien in wiederholter Abſtimmung das Lehreranſtellungsgeſetz 
für Weſtpreußen und Pofen gegen die Stimmen der Polen, des Cen- 
trums und der Freiſinnigen an, nachdem Abg. Szuman Namens der 
Polen nochmals Verwahrung gegen das Geſetz eingelegt. In dritter 
Leſung wurde ferner das Geſetz für Weſtpreußen, Poſen und Schleſien, 
betreffend die Breite der Radreifen, angenommen. Nächſte Sitzung 
unbeſtimmt, jedoch nicht vor dem 21. Juni. 


HDeutſches Reich. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer wohnte heute Vormittag mit 
den Kronprinzlichen Herrſchaften, der Frau Großherzogin von 
Baden und dem Großherzog von Sachſen⸗ -Weimar dem Stiftungs⸗ 
feft des Lehrinfanterie-Bataillons in Potsdam bei. Der Grof- 
herzog von Sachſen-Weimar ift heute Nachmittag von Berlin nach 
Weimar zurückgekehrt. 

— Der Prinzregent von Braunſchweig hat ſich zu längerem 
Aufenthalt nach Schloß Kamenz in Schleſien begeben. 

— Das Herrenhaus nimmt am Montag feine Sitzungen 
wieder auf und wird bis Freitag tagen. Am Donnerſtag findet 
wegen der Feier der Enthüllung des Denkmals Friedrich 
Wilhelm IV. keine Sitzung ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen 
am Montag folgende Gegenſtände: Abänderung der Kirchengemeinde 
und Synodalordnung für die Provinz Preußen ꝛc., Beitrag zu den 
Koſten des Zollanſchluſſes der Stadt Altona, Vertrag mit Olden- 
burg und Bremen über die Unterhaltung der Schifffahrtszeichen 
auf der Weſer und die Vorlage über die Errichtung letztwilliger 
Verfügungen in dem Bezirke des Oberlandesgerichts zu Frank— 
furt a. M 


Am Himmel aber ſtiegen langſam blauſchwarze Wolken em⸗ 
por, deren Saum die im Weſten hinabgeſunkene Sonne mit ver- 
goldeten Rändern ſchmückte. 

Auf der Veranda ſaß unter dem dunklen Laubdache eine kleine 
Geſellſchaft, aus zwei Herren und zwei Damen beſtehend. Es 
war der Baron mit feiner Frau und Tochter und der Legations⸗ 
ſekretär Alfred von Sohr, welcher einen kleinen Ausflug unter⸗ 
nommen hatte, um — was in der letzten Zeit öfter vorgekommen 


war — die Familie Eſchenheim zu beſuchen. 


Die beiden Damen nippten von Zeit zu Zeit von der vor 
ihnen ſtehenden, kühlenden Limonade, während die Herren, und 
beſonders der Baron dem goldenen Rheinweine fleißig zuſprachen. 

Herr von Eſchenheim war ein kleiner, ältlicher Mann mit 
einer mächtigen Glatze, röthlichem, ſtark ins Grau ſpielendem 
Backenbart und gleichfarbigem Haar, das ſich freilich nur noch an 
den Schläfen und am Hinterkopfe vorfand. Das ſtark geröthete 
Geſicht und vor Allem die blauroth angehauchte Naſe ließen die 
Vorliebe des Barons für den edlen Rebenſaft erkennen, und die 
im Verhältniß zu ſeiner Größe auffallende Wohlbeleibtheit deutete 
darauf hin, daß er auch den ſonſtigen kulinariſchen Genüſſen nicht 
abhold ſei. 

Seine Gattin dagegen überragte ihn faſt um Kopfeslänge, und 
der kalte, ſtrenge Ausdruck ihres Antlitzes kontraſtirte ſeltſam mit 
den behäbigen Zügen des Barons, die Genußſucht und r gewiſſe 
e Oberflächlichkeit verriethen. 

y Auf dauernde Freundſchaft, Herr e eee rief 
der Baron launig aus, die beiden Gläſer füllend und mit ſeinem 
Gaſte anſtoßend. „Es iſt wirklich recht liebenswürdig von Ihnen, 
daß Sie uns zuweilen in unſerer Einſtedelei aufſuchen und uns 
die Langeweile vertreiben helfen. Aber Sie haben auch lange genug 
auf ſich warten laffen, ehe Sie uns die Ehre Ihres Beſuches ver: 
gönnten, und erſt ſeit kurzer Zeit gewähren Sie uns die Freude, 
Sie öfter hier zu ſehen.“ 

„Meine Berufsgeſchäfte laſſen mir nur ſehr wenig Zeit übrig, 
ſo wenig, daß ich ſogar zuweilen gezwungen bin, die Pflichten 
der Höflichkeit zu verletzen, erwiderte Alfred, ſich leicht ver⸗ 
beuge nd. „Erft jetzt ift es in der Politik etwas ſtill geworden, und 


Prinzenauswei⸗ 


daß Griechenland die Abrüſtung mit Eifer betreibe. i 
Die Pforte hat ſelbſt den Wunſch auf baldige Aufhebung der 


— Die „Frankfurter Zeitung“ will wiſſen, Biſchof Roos Iuni Vorm. 11 Uhr im Sitzungszimmer der Regierungs- Abit 


| von Limburg beabfichtige die auf ihn gefallene Wahl zum Erzbiſchof | 


von Freiburg abzulehnen. 

— Der „Kreuz⸗Ztg.“ zufolge tritt demnächſt in Berlin eine 
Kommiſſion unter dem Vorſitz des Generals der Kavallerie, Frei- 
herr v. Schlotheim, kommandirenden Generals des XI. Armee⸗ 
korps, zuſammen, um über verſchiedene Angelegenheiten, die Theil- 
nahme der Offiziere an den öffentlichen Rennen betreffend, zu 

berathen. 
— Im April dieſes Jahres wurden über deutſche Häfen und 
Antwerpen 10,442 deutſche überſeeiſche Auswanderer befördert, 
| mithin nur etwa halb fo viel wie im gleichen Monat des Bor- 
| Jahres, in welchem 20,022 deutſche Auswanderer nachzuweiſen 

waren. Der April iſt derjenige unter allen Monaten des 
Jahres, in welchem die Auswanderung am ſtärkſten zu ſein pflegt. 

Hamburg, 6. Juni. Der Hamburger Poſtdampfer „Rio“, 
welcher geſtern früh nach Südamerika abgegangen war, iſt heute 
hierher zurückgekehrt. Derſelbe war bei Norderney mit dem 
Schlepper „Kronprinz“ in Kolliſion gerathen, wobei der Rron- 
prinz“ ſank. Die Mannſchaft deſſelben wurde durch den „Rio“ 
gerettet. Letzterer löſcht die Vorderladung, um den Bugſchaden 
über Waſſer zu bringen und zu repariren und wird vorausſichtlich 
feine Reife alsbald wieder antreten können. 

München, 3. Juni. Die Prinzeſſin Ludwig Ferdinand ift 
| heute von einem Sohne entbunden worden. 


Ausland. 

Wien, 3. Juni. Zu Ehren des Prinzen Friedrich Auguſt 
von Sachſen fand heute in Schönbrunn ein Galadiner bei dem 
Kaiſer ſtatt, an welchem auch der Kronprinz Rudolf und ſeine 
Gemahlin, ſowie die übrigen hier anweſenden Mitglieder des 
kaiſerlichen Hauſes und der ſächſiſche Geſandte theilnahmen. 

Wien, 5. Juni. Das Abgeordnetenhaus nahm den Vertrag 
mit dem Deutſchen Reiche betreffend die gegenfeitige Gewährung 
des Armenrechtes ohne Debatte an. Menger und Gen. brachten 
eine Interpellation ein, betreffend die in Laibach anläßlich der 
Gedenktafel für Anaſtaſius Grün vorgekommenen Exzeſſe. 

Rom, 4. Juni. Der „Moniteur de Rome“ meldet aus 
Cittinje, daß der Fürſt von Montenegro einen Bevollmächtigten 
nach Rom geſandt habe, behufs Abſchluſſes eines Konkordates mit 
dem Vatikan, welches den Zwick hätte, die Diözeſan⸗Anatomie der 
montenegriniſchen Katholikenzu ſichern 

Rom, 4. Juni. In den letzten 24 Stunden ſind an der 
Cholera in Venedig 32 Perſonen erkrankt und 21 geſtorben, von 
Letzteren 16 früher Erkrankte; in Bari find 2 Perſonen erkrankt 
und 5 geſtorben. Zwei vorgeſtern in Florenz vorgekommene Er⸗ 
krankungsfälle, die tödtlich verliefen, wurden für ſporadiſche Cholera 
erklärt. 

Bukareſt, 5. Juni. Der Fürſt von Bulgarien wird, von 
Muſtſchuk kommend, heute Mittag im Palais Cotroceni bei 
Bukareſt eintreffen und als Gaſt des Königs und der Königin 
einen Tag daſelbſt verweilen. Die Rückreiſe des Fürſten nach 
Sofia ſoll morgen Vormittag erfolgen. 


— 
Frovinzial- Nachrichten. 

| Aus der Provinz, 5. Juni. (Ueber die Nothftands- 

vorlage für die durch die Weichſelkataſtrophe heimge⸗ 
ſuchten Gegenden) find die Verhandlungen der Miniſterien dem Ab⸗ 
ſchluß nahe. Es heißt, daß für Bauten 400,000 Mark gefordert 
| 
| 


werden, darunter über die Hälfte für die Plehnendorfer Schleuſe, 
120,000 Mk. für Deichbauteu, darunter die bisher darlehnsweiſe 
vorgeſchoſſenen 50,000 Mark; für Landentſchädigung ſollen von den 
Provinzialbehörden 720,000 Mark angemeldet fein, 

Grandenz. (Die Menſchenfreundlichkeit unſeres Kaiſers) hat 
hier zwei Glückliche gemacht. Der Kaifer hat nämlich dem Sohne 
der Wittwe Kownacki, einem armen Krüppel, einen Lehnſtuhl und der 
17jährigen taubſtummen Tochter des Schuhmachers Schwidurski eine 
Nähmaſchine geſchenkt. 

Graudenz, 5. Juni. (Mord.) Geſtern traf aus Gr. 
Schönbrück die grauſige Kunde hier ein, daß dort eine Frau ihre 
zwei Kinder mit Gift ums Leben gebracht habe. Eine Ges 
richtskommiſſton begab fid heute mit dem Herrn Krelsphyſikus nach 
Schönbrück, um die Sektion der Kinder vorzunehmen. (G.) 

* Marienwerder, 5. Juni. ( Verpachtung.) Das im Kreiſe 
Graudenz 3 Kilometer von der Stadt Rehden und etwa 8 Kilometer 
von dem Bahnhöfe Melno entfernt gelegene Domänuen-Vorwerk 
Schötzau fol auf 18 Jahre von Johannis 1887 bis dahin 1905 
meiftbierend verpachtet werden, wozu Termin auf Mittwoch deu 30. 


Gr. 


man hat mir endlich meine Bitte um einen mehrwöchentlichen 
Urlaub gewährt.“ 
„Dann hoffe ich nur, daß Sie einen recht anſehnlichen Theil 
Ihrer Ferien bei uns zubringen, Sie und Herr von Brehmer 
find ohnedies die Einzigen, die uns von den vielen in der Haupt⸗ 
ſtadt zurückgelaſſenen Freunden treu geblieben find,“ ſagte der 
Hausherr, dem jungen Manne feine Heine, fette Hand reichend. 
„Herr von Brehmer beſucht Sie auch zuweilen?“ fragte der 
angehende Diplomat, und die Haft, mit welcher er dies that, ver- 
rieth, daß er ein mehr als gewöhnliches Jntereſſe dabei habe. 
„Er behauptet, noch nirgends ein ſo gutes Glas Wein 
getrunken zu haben, als bei uns, vielleicht verdanken wir dieſem 
Umſtande das Vergnügen, den Herrn öfter in unſerem Haufe be- 
grüßen zu können,“ miſchte ſich jetzt die Baronin ins Geſpräch, 


bewies deutlich, daß der junge Mann, von welchem die Rede war, 
keineswegs ihre Sympathieen beſaß. 


auch nicht auf den Preis an,“ verſicherte der alte Herr. „Brehmer 
iſt ein Kenner guter Weine, er weiß meinen Keller zu ſchätzen, und 
das rechne ich ihm hoch an. Aber Du trinkſt ja nicht, liebe Natalie, 
darf ich Dir nicht auch ein Glas einſchenken?“ 

Die Dame machte eine abwehrende Handbewegung. 


„Ich würde mich ſchon ſelbſt bedient haben, wenn ich darnach 


Verlangen trüge,“ erwiderte ſie kalt und ohne ihren Gatten anzu⸗ 
blicken. „Seit jenem Unglückstage, wo wir durch die Ungeſchick⸗ 
lichkeit unferes Kutſchers faſt das Leben eingebüßt hätten, haben 
ſich meine Nerven noch nicht wieder beruhigt, und Dein ſchwerer 
Wein regt mich nur noch mehr auf. 
mir nicht einmal zuträglich, ich möchte mir bei meinem krankhaften 


Geſundheit beſtellt.“ 


| 
| 
| 
| 
Zuſtande Alles verſagen — es ift wirklich recht traurig um meine 
| 
| „Aber Du trinkſt doch jeden Morgen zum Frühſtück einige Paftor Wenzlaff die Feſtpredigt. 


recht ansehnliche Glas Malaga —“ 
l Ein ſtrafender Blick aus den Augen der Frau brachte den 
Baron ſofort zum Schweigen. 
(Fortſetzung folgt.) 


„Auf einen guten Trunk halte ich, und es kommt mir dabei 


Verbrechens für ſchuldig befunden und zu 2 Jahren Zuchthaus, 


i 


| 


den Knaben zu retten, ſprang fie ſelbſt in das Waſſer, 


zogen, bei dem Mädchen blieben aber alle Wiederbelebung . 


und der ſpöttiſche Zug, welcher ſich um die ſchmalen Lippen legte, 


Seloſt diefe Limonade ift 


einiger Entfernung auf einer Bank einen Mann mit durchſche 


für direkte Steuern, Domänen und Forſten anſteht. 

Konitz, 4. Juni. (Der flüchtige Kreisſekretär Zellmer) 
Birnbaum verhaftet und hier eingeliefert worden. 3. 
Konitz, 4. Juni. (Verurthellung.) Kurz nach dem au 1 1 

Dezbr. 1884 erfolgten Ableben des Pfarrers Hartwich in om 
ging bei dem mit der Erbſchaftsregulirung mitbetrauten Bürgermellt 
Hartwich ein mit der Unterſchrift „Pfarrer Hartwich“ versehene 
Wechſel in Höhe von 400 Mk. ein, welcher ſofort von dem Bure, 
meiſter, dem die Handſchrift des Pfarrers wohlbekannt war, an „„ 
Unterſchrift als ein gefälſchter Wechſel erkannt wurde. Die Zelle 
der 400 Mark wurde nicht nur verweigert, ſondern brachte auch de 
Präſenteur des Wechſels, den Kaufmann und Stadtverordneten⸗Vor chert 
Hermann Grunow aus Landeck wegen Urkundenfälſchung unter Ankl. = 
Trotz ſeines Leugnens wurde Grunow heute des ihm zur Laſt ag, „ 
luft der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer und außen Ir 
zu einer Geldſtrafe von 400 M. ev. 40 Tage Zuchthaus veruit dle 
Zoppot, 4. Juni. (Hoher Beſuch.) Aus zuverläſſiger 15 
erfährt der „Geſellige“, daß die Villa des Herrn Grund anf Sie * N 
fels von der Fi ftin Oginsta gekauft (oder gepachtet) worden m 
welche fie für die Fürſtin Dolgorudi, Gemahlin des verſtor 
Kalſers Alexanders II. von Rußland, einrichten läßt. Der 
der hohen Dame ſteht alfo demnächſt bevor. Der Haushofmt 10 
der Fürſtin Oginska ift zwecks der nöthigen Vorbereitungen beit 
hier eingetroffen. 
Danzig, 4. Juni. (Weinverſchnitt⸗Prozeß.) Gegen das 12 
ſprechende Urtheil der hieſigen Strafkammer in dem bekannten we 18 
fa 


verſchnitt⸗Prozeß hat die Staatsanwaltſchaft bereits die 
angemeldet. 
Er begab ſich nach der Richtung des Schalles und fand aten 
Kopf. Ein doppelläufiges Terzerol lag etwa 2 Schritte von a in 
Schuhmachergeſelle Wilhelm Roßmann aus Ragnit und er 2 * 
den von ihm hinterlaſſenen Notlzen den Selbſtmord aus Ne g o” 
Wittwe des Fleiſchers Brenner aus Neuguth, die früher in dr 
burg in guten Verhältniſſen lebte, hatte ſich in letzter Zeit , 
von ihr entferut hatte. 
Aus Oſtpreußſen. (Der Kaifer) hat dem Kriegerverein in . 
ſchen Südbahn) im Mai 1886 betrugen nach vorläufiger Fe er Ç 
im Perfonenvertehr 71034 M., im Güterverkehr 115 612 sh „den Te 
Ganzen vom 1. Januar bis ult. Mai 1886 1196 929 M 
den entſprechenden Zeitraum des Vorjahres weniger 1002 98 
Gewitters in's Feld ritt, wurde vom Blitz getroffen und ſo fort gel Be $ 
ebenfo das Pferd. Ein dabeiſtehender Knabe wurde betäubt und 
Gymnaſiums) fand geſtern mit einem ſolennen Feſt⸗Kommerſe f 
ca. 400 Perſonen beiwohnten, ihren Abſchluß. 
ſtarken Hagelſchlägen, das große Verheerungen anrichtete; 
ſchlug in eine Kathe im Dorfe Borken, traf einen am 
Geſtern Nacht drangen drei Dlebe in das Hotel des Herrn 
gelangten durch das Fundament in den Keller und aus dieſem 
Stille verſammelte derſelbe ſein ganzes Perſonal und im a 
waren alle Ausgänge des Hotels beſetzt. Zwei Diebe ud, 
mit aller Verzweiflung zur Wehr, zertrümmerte Fenſter und f 
und verwundete 5 Menſchen, bis endlich dem Kommis dad " | 
Gefängniß abgeführt. 
Kreis Stuhm, 3. Juni. 
wurden obdachlos. Mitte a 
Krone a. B., 4. Juni. (Cxtrunfen,) Am Mita een, 
97 i 
ſofort, während der Knabe noch auf der Oberfläche si, 
wurden einige Minuten fpäter von ihrem Vater aus dem 


„ 
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(Großfeuer.) Geſtern in den pe 
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Danzig, 5. Juni. Geſtern Abend wurde im Park a, 
Weſterplatte von dem Ballaftmeifter B. ein Schuß wahrgenong m hi 
Selbſtmörder an der Erde; ein Lauf deſſelben war noch und zwa 
Waſſer geladen. Nach den vorgefundenen Papieren iſt der Tonte be Br 
gram vollführt. 

Aus dem Kreiſe Schlochau, 4. Juni. (Selbſimord ) 2 fe 
Trunte ergeben. Vorgeſtern erhängte fie ſich in der are gelt 2 
bel Fortbrück, als ſich ihr Sohn, der fie begleitete, auf kurze I 
Holland eine Fahne verliehen. 2 $ 

Königsberg, 4. Juni. (Die Betriebseinnahmen der oſty 
Extraordinarien 15 000 M., juſammen 201636 M. (gegen in Ir 
entſprechenden Monat des Vorjahres weniger 236 364 . (ef 15 * 

1 ; 

Elbing, 4. Juni. (Vom Blitz getroffen.) Der Inſpeltos = 
Herrn Gursbrfigers Döring⸗Schönwieſe, welcher geftern währen 
bis jetzt das Gehör nicht wieder gewonnen. 7 

Tilſit, 3. Juni, (Die Feier des 300jährigen Jubiläums gi 

Widminnen, 2. Juni. (Unwetter. Kampf mit Dieben) © 
einigen Tagen hatten wir hier ein fürchterliches Unwetter, begle 
ſtehenden Mann, deffen Kleidung ſofort in Flammen ftand, 9 
über den Ofen und tödtete eine Frau; die Kathe brannte = 
Laden, leerten die drei Kaſſen und begaben ſich dann in die CA 
ftaben. Doch hier weckte das Geräuſch den Hausherrn; 
dennoch; der dritte wollte noch eine Kleinigkeit zu ſich egte 
verfpätete ſich dadurch; ſchnell ergriff er eine Eifenftange und f zu | 
gefährliche Wagniß gelang, fih auf den Wütherich zu werfen und W 
fo zu Falle zu bringen; nunmehr wurde der Dieb gefeſſelt un 
ftunden entſtand in dem Stale des Beſitzers Sch. zu Kolloſomb mill 
welches ſich weiterverbreltete und 11 Gebäude vernichtete; 
bemerkte die zwölfjäßrige Tochter des Beſitzers Przydysz in fiel. wi 
daß ihr Zjähriger Bruder unvorſichtiger Weife in einen Tel 5 ptg | 
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ohne Erfolg; fie hatte ihr Leben für das ihres Bruders 5 


Bromberg, 4. Juni. (Das unglüdjelige Spielen der 
mit Schleßwaffen) hat vorgeſtern wieder ein Opfer gefordert, 
15 Jahre alte Sohn des Eigenthümers R. in Jägerhof han ar 
einem geladenen ſechsläufigen Revolver fo ungeſchickt, daß ein 
ſich entlud und das fünfjährige Kind des Fleiſchers Hoffmann 
lich im Geſicht verwundete. Dem Kinde wurden die 15 
hoffen und außerdem der rechte Kiefer, in dem fih die 
ſetzte, bedeutend verletzt. 

— Bromberg, T. Juni. (Feuer.) Geſtern in den men 
ſtunden ertönte plötzlich das Feuerſignal. Das Feuer war aß 
an der Ecke der Bahnhof- und Fiſcherſtraße gelegenen A J 
des Zieglermeiſters Verde zum Ausbruch gekommen. wel Ai 
brannten total nieder und nur dem energiſchen geifen! c 
Feuerwehr ift es zu verdanken, daß ſich das Feuer nicht noc 
auf das ſehr umfangreiche Etabliſſement ausdehnte. 

Ratel, 3. Juni. (Die Grundſteinlegung der neuen giek t 
heute Nachmittag in Gegenwart einer großen Zulauf 
Nach Abſingung des Chorals „Nun danket alle Gott“ y 
Hierauf wurde der pial 
unſer Gott, wie groß bit Du“ gefungen, alsdann verlas 
Paftor die Urkunde, ſegnete den Grundſteln ein und weihte 
folgenden Spruch: „Und nun weihe ich, als a e aan 
an biefer Gemeinde in prieſterlicher Fürbitte und heiligem 


BT banenden Gotteshauſes Grund und Schwelle, daß es hinausraze 
Höhe und Breite und Weite und feſtſtehe als Haus und Hort 
göttlichen Erbarmens und fegne den Grundſtein ein im Namen 
in Baters, des Sohnes und des heiligen Gelſtes! Amen.“ Die 
ung des Steines vollzog Herr Direktor Dr. Richter. In den 
ein wurden verſenkt eine Kapſel mit der Stiftsurkunde, ein Ber- 
I rlhnig ſämmtlicher Parochiauen, den letzten Nummern des „Wirſitzer 
fo Sblatteg” des Bromberger Tageblatts“ und der „Oſtdeutſchen 
M e“, einem Programm des Königl. Gymnaſiums hierſelbſt und je 
alem Geldstück der deutſchen Reichswährung. Nach der Einſenkung des 
undſtelns folgten die Hammerſchläge der Gemeinde⸗Repräſentanten 
AT Zuſatz paſſender Sprüche und Gebete. Zum Schluß wurden 2 
N 155 des Chorals „Lobe den Herrn“ geſungen und ein darauf folgendes 
es Gebet beendigte die Feier. 
Poſen, 4. Juni. (Wollbericht.) Der aus Berlin in der Bor- 
unbe als auch die von Antwerpen höher lautenden Berichte hatten 
8 eswegs die vermuthete Rückwirkung zur Folge. Wenn auch die 
Laden ſich dadurch etwas feſter geſtaltete, ſo iſt in den Prelſen 
me weſentliche Aenderung eingetreten und bleiben dieſelben nach wie 


ra 
4 


í, b wi gedrückt. Die hler in dieſer Woche erſchieuenen Einkäufer be⸗ 
ligten zwar gegen April zwei bis drei Thaler höhere Preiſe, doch 


fiu ſich bei den ftatigehabteu Verkäufern gegen letzten Wollmarkt be 
h 7 un wäfgen der Preisabſchlag immer noch auf mindeſtens ſechs 
6 n ler, bei Schmutzwollen auf circa neun Mark heraus. Lagerin: 
er zeigten den anweſenden Käufern gegenüber große Geneigtheit im 


4% Ahe wodurch auch die Abſchlüſſe leicht von Statten gingen. Die 
„ ammtverkäufe während der letzten acht Tage betragen ca. 1100 
Muer und zwar akquirirte ein ſächſiſcher Kämmer circa 400 Gtr, 


os Abreufifcer Kammwollen à 38—39 Thaler, ein laufiger Fabrikant 


. 3 Ñ 200 Centner gute Lieferungswolle à ca. 30 Thlr. und ein 
i Pamer aus Bremen ca. 500 Centner Schmutzwolle à 38—39 
1 ut. Mit dieſen Verkäufen dürfte das Geſchäft vor dem Woll- 
1 llt beendet ſein und gehen wir mit einen Beſtand von ca. 4500 
W ner in denſelben über. Von Seiten hieſiger Händler, als auch 
nit 


Fe Mnter Stämme diesjähriger Schur gekauft und zwar den jetzigen 


4 ehen Rechnung tragend. Der größte Thell der Produzenten zeigt 

pE Verkauf eine große Zurückhaltung, da fie ſich allgemein der Hoff- 
mg hingeben, am Wollmarkt weſentlich höhere Preiſe zu erzielen, 

yle i p nen jetzt geboten werden. Die Schur ift als beendet anzuſehen 

W ſoll die Wäſche durchweg recht gut geworden ſein. 

ll — — 

il Rs CLoſtales. 

MI baktionelle Beiträge werden unter ſtrengſter Diskretion angerommen und 

b auch auf Verlangen honorirt. 

. Thorn, den 7. Juni 1886. 

; Re) — (Perſonalien.) Der Regierungs-Baumeifter Siefer in 

je Inn habt Wpr. ift zum Königlichen Kreisbauinſpektor ernannt und 

m ſelben die Kreis⸗Bauluſpektorſtelle daſelbſt verliehen worden. 

an G — (Schulweſen.) Auf eine Lehrkraft fallen nach amtlichen 

zen ibedungen durchſchnittlich in den Reglerungsbezirken Danzig 72 

{m Tag Marienwerder 82 Kinder, Poſen 106 Kinder, Bromberg 

1 uber, 

N) 80 — (Herr Nowak), der feit 24 Jahren Lehrer der katholiſchen 

„ b Mein Podgorz ift, tritt am 1. Juli in den wohlverbienten 

we) heſtand. 

te, ; (Freibäder in Oeynhauſen.) Nach den von dem 

jat 8 n Miniſter der öffentlichen Arbeiten kürzlich genehmigten Beſtim⸗ 

gen über die Gewährung von Freibädern, Armenbädern, Bädern 
eb mäßigen Preiſen und ſonſtigen Unterſtützungen im Königlichen 
W nip Ocynhauſen haben auf Freibäder für jede Gattung von Bädern 


Br unbemittelte Beamte, zu welchen ſowohl Staats- als Reihs- 


| 
i 
1 
F, Händlern aus der Provinz wurden in dieſer Woche größere Poſten 


zol ie le und zwar unmittelbare und mittelbare gerechnet werden follen, 
mit 85 ſich ſowie für ihre Frauen und Kinder, wenn fie durch amtliche 
ie ü, wozu auch die Steuerzettel gehören, nachweiſen, daß ſie 
u i Vermögen und ihr Einkommen 1000 Mark für das Jahr nicht 
l erſchreitet. Freibäder können ferner bewilligt werden an Arme, 
er m e durch eine von dem Bürgermeiſter oder Amtmann — in den 
gie buchen Provinzen von dem Amts- reſp. Orts⸗Vorſteher — ihres 
den u Imatsortes ausgeſtellte amtliche Beſcheinigung nachweiſen, daß fie 
a „Deber in Armenhäuſern untergebracht find, oder aus Gemeinde⸗ 
let f teln, oder von fonftiger Seite Unterſtützungen beziehen und welche 
nie tdem eine Verordnung ihres heimathlichen Arztes beibringen, die 
nen 8 Gebrauch des Bades Ocynhauſen vorſchreibt. 
m „ — (Krieger verein.) Bel dem am Sonnabend im 
fd | Shuman fejen Lokale abgehaltenen Appell wurde beſchloſſen, am 
en U fingftfeiertage einen Ausflug nach Barbarken zu unternehmen. 
un“ Se Vereins mitglieder marſchiren um 5 Uhr Morgens von der Kulmer 
ihn d anade unter Begleitung der Vereiuskapelle ab, während dle 
0 jij nengebörigen ſpäter per Fuhrwerk nachfolgen. — Das viege 
dag Kinderfeft wird der Verein am 20. d. Mis. im „Wiener 
ge ſen in Moder feiern. ; 
en e Lehrer-Verein.) Die Junl-⸗Verſammlung fand am 
gen Sdanabend im Schützenhauſe ftatt. Aus der letzten außerordentlichen 
i N dung iſt noch nachzutragen, daß die Lehrer aus der Niederung aus 
0 am Vereine geſchieden find. Zuerſt wurde in eine Beſprechung der 
nl, pe Herrn Rudnicki⸗Renezkau aufgeftellten Theſen betreffend eine Ver⸗ 
un machung in der Rechtſchreibung, eingetreten. Es wurde beſchloſſen, 


AR Theſen durch eine Kommiſſion vorberathen zu laſſen. In die 
4 Gummiſſion wurden die Herren Schulz II, Klink, Stach, Chill und 
a bnwalo gewählt. — Herr Nöske⸗Podgorz ſprach ſodann über dle 
Mage: „Inwiefern verdankt die preußiſche Volksſchule — beſonders in 
erer Provinz — ihre Entwickelung weſentlich einer Einwirkung 
N p eipollernfcher Regenten?“ — Bei der Debatte über den Vortrag 
I Uroen 5 Sätze, in denen die Verdieuſte der Hohenzollern um 
de Schule zusammengefaßt find, aufgeſtellt und mit großer Majorität 
dug omen. — Nach einer Pauſe behandelte Herr Karau- Moter 
y 9 Thema: „Der Religionsunterricht im Lichte der Grundſätze 
l Lala e Auch die über dieſen Vortrag vom Referenten aufge” 
? En Theſen gelangten nach einigen Aenderungen zur Annahme. — 
3 Fr Schluß der Sitzung wurde mit der Wahl von Delegirten zur 
pë ooinzial-Lehrerverſammlung, welche Ende Juli in Graudenz ftatt- 
n det. ausgefüllt. Es wurden gewählt die Herren Rudnicki⸗Renczkau, 
„ durder, Gruhnwald und Mauſolf⸗Thorn und Schulz IL-Moder. Auch 
b. erde noch beſchloſſen, eine Aenderung des Statuts des Provinzial⸗ 
an Verbandes zu beantragen. Nächſte Sitzung am 26. d. Mts. 
A u (Der Artillerie- Berein) feierte am Sonnabend 
2 Holder⸗Egger'ſchen Etabliſſement fein diesjähriges Sommerfeſt. 
o u dem Feſte nahmen die Mitglieder des Vereins nebſt ihren An- 
all- khörigen in großer Anzahl, ſowie auch Avancirte anderer Truppen- 
Autungen und eingeladene Zivilperfonen Theil. Von 6 Uhr ab fand 
K I hert im Garten des Etabliſſements ſtatt. Das Konzert wurde von 
d . de Kapelle des Artillerie-Regiments unter Leitung ihres Dirigenten 
Fern Jolly ſehr anſprechend ausgeführt. Da das Wetter günftig 
eſtaltete ſich der Aufenthalt in dem hübſchen Garten für die 
nehmer zu elnem recht angenehmen; nur gegen Abend wurde 
Bel Eintritt der Dunkelheit wurde der Garten durch 


1 * 4 
ewas kühl. 


A 5 


im Garten das Konzert, welches von der Ulanen⸗Kapelle ausgeführt 


* g 
Nach Beendigung des Konzerts wurde 
gegen ½ 10 Uhr die Polonalſe durch die verſchlungenen Gänge des 
Gartens aufgeführt, wobei bengaliſche Flammen und andere Feuerwerks⸗ 


farbige Lamplons erhellt. 


körper abgebraunt wurden. Alsdann begaben ſich die Feſtiheilnehmer 
nach dem großen Lokale des Etabliſſements. Hier wurde ven Mit- 
gliedern des Vereins zuerſt ein Tiroler Lied ſehr gelungen vorgetragen, 
worauf mehrere komiſche Vorträge folgten. Von den letzteren erzielte 
namentlich ein jüdiſches Kouplet allgemeine Heiterkeit. Gegen ½ 11 Uhr 
begann der Tanz, bei welchem ſich die Feſtihellnehmer bis lange nach 
Mitternacht vergnügten. Das Feſt verlief in ſchönſter Harmonie und 
dürfte ſicherlich allen Theilnehmern in freundlicher Erinnerung bleiben. 
— (Poluiſcher Handwerkerverein.) Geſtern beging | 
der Verein im „Wiener Café“ in Moder fein diesjähriges Sommer⸗ 
feſt. Die Betheiligung war eine nur ſchwache. Um 4 Uhr begann 


wurde. Während des Konzerts fand Prämlenſchießen und eine Blumen- 
verloofung ftatt; auch wurden allerlei Spiele arrangirt. Ferner wurden 
zwei größere Luftballons abgelaſſen. Der erſte, einen Juden mit 
ungeheurer Nafe darſtellend, hatte leider das Malheur, in eine Pappel zu 
treiben und da zu verbrennen; der andere, in der Geſtalt eines Elephanten, 
ſtieg ungehindert empor. Bei eintretender Dunkelheit wurde der 

Garten durch farbige Lampions erhellt und Feuerwerkskörper wurden 

abgebrannt. Um 9 Uhr war das mit lebhaftem Beifall aufgenommene 

Konzert zu Ende, worauf der Tanz feinen Aufang nahm. Die 

Polonaiſe, welche den Tanz eiuleitete, wurde durch den Garten auf- 

geführt. Das Feſt dauerte bis in die frühe Morgenſtunde. 

— (Konzerte.) Bel dem prachtvollen Wetter, welches am 
geſtrigen Sonntage herrſchte, war das Konzert im „Ziegeleipark“ ſehr 
zahlreich beſucht. Im Sommer, wenn die Mauern der Stadt den 
Bewohnern zu enge werden, pilgert Alt und Jung hinaus nach dem 
herrlichen, baumreichen Ziegeleipark, der mit Recht der beliebteſte Aus- 
flugsort unferer nächſten Umgebung iſt Dort, wo die Natur ſich in 
ihrer anmuthigſten Schönheit zeigt, läßt es ſich bei den Klängen eines 
Orcheſters gut luſtwandeln. Mau genießt die ſchöuſte ſtärkendſte 
Waldluft und iſt vor den brennenden Sonnenſtrahlen vollkommen 
geſchützt; auf „Wilhelmshöhe“ bietet ſich dem Beſucher eine intereffante 
Fernſicht über die Weichſelniederung. Für die muſtkaliſche Unter⸗ 
haltung der Beſucher ſorgte geſtern die Infanterie⸗Kapelle unter Leitung 
ihres Kapellmeiſters Herrn Friedemann. Die Zuſchauer zolten den 
Vorträgen lebhaften Applaus. — Die Konzerte der Plonier⸗Kapelle 
im „Viktorlagarten“ und der Aitillerie-Kapelle im „Schützenhaus⸗ 
garten“ waren ebeufalls gut beſucht. An Belfallsäußerungen ließ es 
das Publikum auch hier nicht fehlen. 

— (Das Pionier -Batalllon) hat den ihm für die 
thatkräftige Hülfe beim Brande auf der Kulmer Vorſtadt ſeitens der 
ſtädtiſchen Behörden bewilligten Betrag von 100 Mark dankend abge⸗ 
lehnt. In dem diesbezüglichen an den Magiftrat gerichteten äußerſt 
verbindlichen Schreiben heißt es, das Batalllon habe die Hülfe gerne 
geleiftet und werde ſich freuen, wenn zwiſchen ihm und der Bürger- 
ſchaft ſtets ein gutes Einvernehmen befteht, — Eine edle Geſinnung, 
welche ſich in dieſem Schreiben offenbart! 

— (Neue Badeanſtalt.) Da für die Offiziere des 
Ulanen⸗Regiments der Weg nach der im Grützmühleuteich zu er⸗ 
richtenden Milſtär⸗Badeanſtalt zu weit ift, fo beabſichtigen dieſe Herren 
bei der Ziegelei eine Badeanſtalt für ihren eigenen Gebrauch erbauen zu 
laſſen. 

— (Ausflug.) Die Schüler der Bürger- und Elementarz 
ſchule unternehmen am Donnerſtage einen Ausflug nach der Ziegelel. 
Der Abmarſch erfolgt um 2 Uhr Mittags von der Schule. 

— (Flüchtig geworden) iſt der Kaufmann und Reſtau⸗ 
rateur Liedtke aus Mocke r. Derſelbe trat vor ungefähr einer Woche 
eine „Reiſe“ nach der freien Schweiz, vorausſichtlich auf Nimmerwleder⸗ 
ſehen, an. Seine Familie hat L. in Mocker zurückgelaſſen. Da L., wie 
ſich jetzt herausgeſtellt, feinen Kredit in weirgehendfter Weiſe ausgenutzt 
hat, ſo erleiden durch den Zuſammenbruch ſeines Geſchäfts nicht wenige 
Geſchäftsleute empfindliche Verluſte. 

— (Falſche Meldung.) Die „Thorner Oſtd. Ztg.“ 
bringt eine Meldung, wonach gegen mehrere hieſige Bürger die Unter⸗ 
ſuchung wegen Spielens in auswärtigen Lotterien eingeleitet ſein ſoll. 
Nach unſeren Informationen entbehrt dieſe Meldung der Begründung; 
ver hieſigen Polizeibehörde ift von einer Unterſuchung wegen des qu. 
Vergehens nichts bekannt. 

— (Ein Meuſchen auflauf) wurde geſtern Nachmittag 
in der Kulmerſtraße durch eine eigenartige Scene verurſacht. Zwei 
Landleute waren mit ihren reſp. Ehehälften zur Skadt gekommen und 
hatten in einer Deſtille in der genannten Straße ihr Abſteigequartier 
genommen. Als die Geſellſchaft ihren Durſt mehr als genügend 
geftiät, wollte fie die Rückfahrt antreten. Die Frauen, welche jeden ⸗ 
falls infolge des Genuſſes von Spirituoſen in die gehobenſte Stim- 
mung verſetzt worden, batten aber vor den Männern den Wagen 
beſtiegen und ſchienen keine Neigung zu haben, ihre Ehegatten mit- 
zunehmen, ſie ſuchten vielmehr ſchleunigſt auf und davon zu fahren. 
Damit waren natürlich die Männer keineswegs elnverſtanden, ſie 
griffen zu ihren Stöcken nnd machten ſich daran, den Wagen zu 
erſtürmen. Hierbei entſpann ſich eine ſolenne Prügelei, der erft durch 
die Intervention der Polizei ein Ziel geſetzt wurde. Die beiden 

Männer wurden verhaftet und ſehen ihrer Beſtrafung entgegen. 

; Ertrunken.) Am 2. d. Mis. ertrank beim Buchta⸗ 

frug hinter der Jakobsvorſtadt der galiziſche Flößer Michaelickt aus 

Durbla. Die Leiche wurde am 5. d. Mts. aufgefunden, von einem 

Bruder des Ertrunkenen rekognoszirt und behufs Beerdigung nach der 

Todtenkammer geſchafft. 

Zwei Rohrſtühle), welche vor einem Haufe am Alte 
ſtädt. Markt ſtanden, find in der vergangenen Nacht abhanden ges 
kommen. Wahrſcheinlich haben Nachtſchwärmer mit denſelben Allotria 
getrieben. Wer über den Verbleib der Stühle Auskunft zu geben ver⸗ 
mag, wolle fi bei Herrn Pollzei⸗Kommiſſarlus Finkenſtein melden. 

— (Die bſtah l.) Der Arbeiter Karl Feld wurde geſtern von 

| einer Patrouille der Hauptwache der Polizeibehörde eingeliefert, weil er 

aus dem Walde bei Fort IVa Holz ſtahl. 

— (Pollzelbericht.) 6 Perſonen wurden arretirt. 


Nennen zu Yofen 1886, 


Zweiter Tag. Freitag, den 4 Juni. 
Provinzial-Hürden⸗Rennen. Preis 500 Mark. Diſtanze 2200 


—— nn — — 


Meter. : 
Lieut. Gr. v. d. Goltz's (5. Huf.) ſchw. H. „Waldhorn“ v. 
The Palmer a. d. Veilchen 5j. 1 
Lieut. von Ribbeck's ſchw. St. „Eſther“ 6j. 2 
Graditzer Geſtütspreis. 1000 Meter Steeple⸗Chaſe. Diſtance 


ca. 4000 Meter. 
Kittm. Graf Bismarck's F.⸗W. „Curatel“ v. Sir 
Garnet a. d. Lady Lillean 4. 1 
Lieut. Schlüter 's (4. Ul.) br. Hengſt „Pedo⸗ 


meter“ 6jährig 2 


Troſt-Jagd⸗Rennen. Preis 500 Mark. Handicap. Diſt. ca. 
3000 Meter. À 


worden. 


Lieut. Schneiders“ (8. Ul.) br. W. Panmure” 
von Scottiſh Chief a. d. Pandore 6j. 1 
Mr. Alexander's F.⸗H. „Hunger“ a. 
Kleine Mittheilungen. 

Zeitz, 28. Mai. (Feſtgenommen.) Der nach bedeutenden 
Wechſelfälſchungen von hier flüchtig gewordene Maurermeiſter, 
Stadtverordneten ⸗Vorſteher Günther ijt in Aachen ergriffen 
Er hatte ſich freiwillig geſtellt, da er aus Frankreich 
ausgewieſen war. 

Aus dem Herzogthum Lauenburg, 30 Mai. (Raubmord.) 
Geſtern Morgen ift in dem Schleuſengraben bei Bergedorf die 
Leiche eines jungen Mannes gefunden worden, welche als die eines 
Sattlers in Sande bei Bergedorf erkannt wurde. Bei näherer 
Unterfuhbung fand man die Leiche vollſtändig ausgeraubt und am 
Kopfe durch Meſſerſtiche verletzt, auch zeigten ſich Spuren von 
Erdroſſelung. Ueber den Thäter hat man bis jetzt nur Ver⸗ 
muthungen. Der Ermordete war feit Montag verſchwunden und 
ſollte am Mittwoch mit einem jungen Mädchen in Hohenhorn bei 
Schwarzenbek feine Hochzeit feiern. Die bedauernswerthe Braut 
ſcheint von einem eigenen Unſtern verfolgt zu ſein, ihren erſten 
Bräutigam fand man gleichfalls einige Tage vor der Hochzeit 
todt im Waſſer. 


Ur die Wevaftwn verantwortlich: Baul Dompromafi in Torn 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 7. Juni. 


| 516 86 80 


199—45| 199 —25 


Fonds: ſtill. 
Ruſſ. Banknoten 


Warſchau 8 Tage 19925199 
Ruff. 5%, Anleihe von 1877 102-55 102—10 
Poln. Pfandbrlefe 5% 62—30 62—20 


57—70; 57—70 
101—20| 101—20 
101 —20| 101-40 
161—45| 161—35 


Polu. Liquidattonspfandbrieſe. 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 2% 

Poſener Pfandbriefe 4% . . 
Oeſterreichiſche Banknoleu 


Weizen gelber: Juni Juli 147 145—50 
Septemb.⸗Oktob. 152—25 150 —75 
loko in Newyork 87 / 877 
Roggen: loko 134 133 
Juni Zul x1’ ee 133—70 133 —50 
Juli: Angus eu 8 134 133—50 
Septemb.⸗Oktob. . .. . I135—75134—75 
Näüböl: Jun! . 42—60] 43—40 
T a RBL E pE TOTS 43—10| 43—60 
Spiritus: leto S Nee 37 36—70 
Juni⸗Juli 37 36—40 
AuguftsScptember . 38—80; 38—10 
Sepiemb.⸗Okiobe r 39—60| 38—80 
Reichsbauk⸗Diskouto 3, Lombardzinsfuß 4 pCt. 
Getreidebericht. 
Thorn, den 7. Juni 1886. 
Weizen: hochbunt glaſig, ſehr fein 130/88 pfd. M. 154—157. 
ALSTER ee ne 22 129 31 pfd. „ 152—154 
gutbunt mittelfein 127/29 pfd. „ 151-152 
bunt abfallend 126/27 pfdöb. „ 150— — 
Roggen vollkörnig, ſchwer 121/28 pfd. „ 123.125. 
mittelgut . . . 118/20 pfd. „ 121-122. 
Hamm eee eee, ES: 
Gerte: Brauwaare s $ „ 122—126. 
U: E Vi nn „ 
Erbſen: Kochwaare „ „ 1SHe Tann 
in Jukterzaeke ns EEE 
Gafet Nin lll et a ERBEN 
mit Wickenbeſatz na „ 12012 
Lupinen: gelbe, ohne Zufuhetettert „ 8688, 
Raus fßfß!f!)!ß.ß. E E 
Börſenberichte. 
Danzig, 5. Juni. Getreidebörſe. Wetter: Veranlaßt durch den 
ſcharfen Nordoſtwind iſt die Temperatur eine recht kühle; ſonſt iſt das Wetter 


ſchön und klar 

Weizen Bei mangelnder Bahnzufuhr ſind nur einige Ladungen polniſche 
Weizen ex Kahn zu ſchwach behaupteten Preiſen gehandelt. Inländiſcher 
Weizen ohne Angebot Bezahlt ift für polniſchen zum Tranſit hellbunt 127pfo 
137 M, fein hellbunt 127pfdD 137 50 M, hellbunt glaſig 128 9pfd. und 
180pfd. 139 M. per Tonne Termine Juni und Juni⸗Juli 138, 137 50 
M. bez. Juli⸗Auguſt 138 50, 138 M. bez, Sept.⸗Oktober 139 M. Br., 
188 50 M. Gd. Regulirungspreis 138 M. 

Roggen. Inländiſcher ohne Handel. Von Tranſitroggen ſind ca. 550 
Tonnen zu unverändert geſtrigen Preiſen gehandelt. Bezahlt ift für polniſchen 
zum Tranſit 120pfd. und 122pfd. 95 M., 122pfd. 95 50, 96 M. 122 Zyfd 
96 M Alles per 120pfd. per Tonne. Termine Juni Tranſit 96 M. bez, 
Juni⸗Juli Tranſit 96, 96 50 M. bez., Juli⸗Auguſt Tranſit 97 50 M. Br., 

97 M. Gd, Septbr. Oktober Tranſit 100 M. bez. Regulirungspreis inländ. 
125 M., unterpolniſch 96 M., Tranſit 96 M. Gekündigt 150 Tonnen 
Hafer inländiſch 125, 130, 132 M., mit Geruch 122 M. per Tonne bez. 


Königsberg, 5. Juni. Spiritusbericht. Pro 10,000 Liter pCt. 
ohne Faß. Roco 38 75 M Br. 38,50 M. G, —— M. bez, Juni 38,75 
Br., 38 25 M. Gd. —.— M. bez, pro Juli 39,50 M. Br. 39,25 

r., —.— M. Gd. —.— M. 


N. Gd. —,— M. bez. pro Auguft 40,50 M. 
biz pmo September 41.00 M. Br., 
Lieferung 38,50 M. bez. 


Gd, —,.— M. bez, kurze 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 7. Juni. 


Bemerkung 


6. app 756.0 J 21.8 S 6 
Ichp 754.7 J 14.7 C 0 
7. cha 753.1 13.9 E. 9 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 7. Juni. 0,72 m. 
— . 

(Eine kleine Ausgabe.) Taaben, Kreis Mohrungen (Ofte 
preußen). Geehrter Herr! Ich kann es auch nicht unterlaſſen, 
Ihnen meinen Dank auszuſprechen. Meine Frau, ſowie auch mein 
Sohn, litten ſchon lauge Jahre an abwechſelnden Schmerzen im 
Rücken, Schulter, Beinen ıc., was wohl für Rheumatismus gehalten 
wurde, aber nachdem jedes zwel Doſen von Apotheker R. Brandt's 


und ich hoffe auch, daß nach längerem Gebrauch die Schmerzen aus⸗ 
bleiben werden. Ich werde mir nochmals zwei Dofen verſchreiben 
laſſen und will auch jedem Kranken zu Ihren Schweizerpillen rathen. 
Chriſtian Bartſch, Eigenthümer. 

Man verſichere ſich ſtets, daß jede Schachtel Apotheker R. Brandt's 
Schwelzerplllen (erbältlich à Schachtel M. 1 in den Apotheken) ein 


weißes Kreuz in rothem Feld und den Namenszug R. Brandts trägt 


und weiſe alle anders verpackten zurück. 


Schwelzerpillen verbraucht, find die Schmerzen ziemlich verſchwunden 


0 
i 
1 
A 


TE 


Polizeiliche Bekanntmadung. 
Es wird hiermit zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß durch Verfügung 
der Herren Miniſter für Handel, Ge⸗ 
werbe und für Landwirthſchaft, Do⸗ 
mänen und Forſten der diesjährige 


Wollmarkt in Thorn 
vom 10. und 11. auf den 15. und 16. 
Juni verlegt iſt. 

Gleichzeitig bringen wir die Be⸗ 
ſtimmungen der dieſſeitigen Polizei⸗Ver⸗ 
ordnung vom 30. Mai 1876 hiermit 
wie folgt zur genaueſten Beachtung in 
Erinnerung: 

§ 1. Der Wollmarkt wird nur 
auf dem hieſigen (alten) Vieh⸗ 
marktsplatze abgehalten. 

Es iſt daher die Anfuhr und Ab⸗ 
lagerung von Wolle auf den Straßen 
und Plätzen der hieſigen Stadt zum 
Zwecke des Verkaufs in der Zeit 
vom 14., Nachmittags 2 Uhr bis 
inkl. 16. Juni cr. nicht geſtattet. 
Dergleichen Zufuhren ſind ſofort auf 
den Viehmarktsplatz zu dirigiren. 

§ 2. Die für den hieſigen Markt 
beſtimmte Wolle darf nicht früher 
als vom 14. Juni cr., Nachmittags 
2 Uhr ab auf dem (alten) Vieh⸗ 
marktplatze gelagert werden. 

§ 3. Zuwiderhandlungen gegen 
dieje Verordnung ziehen eine Geld- 
ſtrafe bis zu 9 Mark oder verhält⸗ 
nißmäßige Haft nach ſich. 

Thorn, den 2. Juni 1886. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Der öffentliche Brunnen vor dem 
Haufe Neuſtadt (Tuchmacherſtr. 147,48) 
wird in Folge eingetretener Verun⸗ 
reinigung während der nächſten Wochen 
geſchloſſen, was wir hiermit zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß bringen. 

Thorn, den 4. Juni 1886. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Wiederholt ſind an den auf militär⸗ 
fiskaliſchem Terrain angelegten Pflan⸗ 
zungen Baumfrevel begangen, ſowie 
Baumpfähle entwendet worden, ohne 
daß es möglich war, den reſp. die 
Thäter zu entdecken und zur Beſtrafung 
zu ziehen. ë 

Die Kommandantur ſieht ſich daher 
veranlaßt, Demjenigen, welcher einen 
Thäter zur Anzeige bringt, ſo daß 
derſelbe zur Beſtrafung gezogen werden 
kann, hiermit eine entſprechende Geld⸗ 
Belohnung zuzuſich ern. 

Thorn, den 8. Juni 1886. 

Königliche Kommandantur. 


Ziehung 
Freitag am 18. Juni d. J. 
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Eine elegante Equipage 


mit & Pferden u. compl. Geschirr 


1 8060 & Mark 


Eine eleganteEquipage 


nit 2 Pferden u. compl. Geschirr 
1. W. v. 


50 ® © m 
34 ain Reit- n. Wagenpferde 


500 sonstige werthvolle Gewinne, 


Inowrazlawer 1 
Mark, 


Pferdeloose ä 
(für Porto u. Liste 


11 Loose für 10 Mark, 5,5 beisufügen) 

sind zu haben in den dürch Placate kennt- 

lichen Verkaufsstellen und zu beziehen durch 

F. A. Schrader, Hannover, 
Gr. Packhofstrasse 28. 
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Looſe ſind auch zu beziehen durch 
O. Dombrowski, Thorn. 


Unterleibskrankheiten, 
Geschlechts krankheiten, Folgen von An- 
ſteckung und Selbſtſchwächung, Mannes⸗ 
ſchwäche, Ausfluß, Pollutionen, Waſſer⸗ 
brennen, Settnäfen, Blutharnen, Blafen- 
und Nierenleiden behandle brieflich nach 
neuer wiſſenſchaftlicher Methode mit 
unſchädlichen Mitteln. Keine Berufs⸗ 
ſtörung! Strengſte Verſchwiegenheit! 
In allen heilbaren Fällen garantire 
für den Erfolg und ſtehen Proſpekte 
und Atteſte gratis und franko zur Ver⸗ 
fügung. (Briefporto 20 Pf.) 
Heilanstalt Strötzel-Westeroth, 
Baſel⸗Binuingen (Schweiz.) 


Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns 


F. W. Liedtke zu Mocker iſt am 


7. Juni 1886 


Vormittags 10 Uhr 40 Minuten 
das Konkursverfahren eröffnet. 

Verwalter Kaufmann Gerbis 
Thorn. 


Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis 


1. Juli 1886. 
Anmeldefriſt bis zum 

7. Juli 1886. 
Erſte Gläubigerverſammlung am 


28. Juni 1886 


Vormittags 10 Uhr 
und allgemeiner Prüfungstermin am 


20. Juli 1886 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, Ter⸗ 
minszimmer Nr. 4. 
Thorn, den 7. Juni 1886. 
Königliches Amtsgericht. 


Forderung 


an das Dom. Schloss Birg- 


bei mir einzureichen. 
Th. Englisch. 


am 
En gros, 


ſämmliche Baubefchläge; 
Stubenthür-Prücker und 


AAA AAA 


Handarbeitsſtunden und 
Privatſtunden 


auch in fremden Sprachen ertheilt 
C. von Karlousäl 
gepr. Lehrerin 
Kromberger Vorſtadt, Schulſtraße 124. 
Die Beſtände der A. Baehring' ſchen 
Konkursmaſſe an 


Deckhaufpapier, Dad- 
pappe, Dachleiſten, Stein- 
kohlentheer. Asphalt, 
Nägel 


werden billigſt verkauft durch 
Gustav Fehlauer, Verwalter. 


Neueste Einrichtung! 
Bier⸗Betrieb 


durch flüſſige Kohlenſäure bei 
A. Mazurkiewicz. 
Vorräthig Pilsener- u. Boehmisch. 


Jeinſter 


Himbeersaft. 


Löwen⸗ Apotheke Neuſtadt. 


Reue Matjes-Heringe 
empfehlen 
Stachowski & Oterski 
Bromberger Vorſtadt. 


Holzverkauf. 


Auf der im Thorner Walde errichteten 
Dampfſchneidemühle werden täglich 


Bretter, Kantholz und 


tten 
zu billigen Preiſen verkauft. Näh. 
im Comptoir daſelbſt. 


zu 


Alle Diejenigen, welche eine 


lau zu haben glauben, erſuche 
ich, dieſelbe bis 15. Juni cr. 


für den Haus- und Küchenbedarf 


eiſerne Geldſchränke, gußeiſ. u. blau emaillirte Kochgeſchirre, namentlich geprüfte Dampf- 
kochtöpfe und Dampfbrater, Tiſchmeſſer und Gabel, Taſchenmeſſer, Scheeren, Löffel, 
Familienwaagen, Briefwaagen, Glanzplätteiſen, Vogelbauer, Geflügelnetze, ſowie 


ſämmtliche Stahl- und Meſſiugwaaren, 


doppelte L Träger und |] Eiſen in allen Dimenſionen, alte Eiſenbahnſchienen, gup- 
eif. Säulen und Unterlagsplatten, Wellbleche, geſchmied. und Bleiröhren zu Ballen 
leitungen ꝛc, Küchenausgüfje mit Abflußröhren u. Geruchverſchlüſſe, geruchloſe Cloſets, 
ußeiſ. Pumpen, eiſerne Mulden aus einem Stück Blech gepreßt, ſo leicht wie hölzerne, 


reer 
Die größte Auswahl 


Sschmiedeeiserner moderner Gartenmöbel, 
Bänke für Begräbnißplätze, 
schmiedeeis. Grabhügel, Militär-Bett- 
gestelle, Bratöfen, Fussreinigungseisen 


hat zu den billigſten Preiſen ſtets fertig. Auch fertigt ſchnell und zu 
2dilligen Preifen TE 


Grabgitter, Kreuze, Tafeln 


nach jeder beliebigen Zeichnung an 


die Bau- und. Kunſtſchloſſerei 


C. Labes sen. 
Seglerſtraße Nr. 107, nicht Bäkerfiraße Nr. 249. 


Auch ſind daſelbſt eine Partie nicht mehr recht moderner % 
N Gartenmöbel unter dem Selbſtkoſtenpreiſe abzugeben. 


Or FI ooo ooo ooo ooo oo EZLÜ 


Loose à 1 Mark 


zu der am 18. Juni in Inowrazlaw ftattfindenden 
Pferde⸗Verlooſung find noch zu haben bei 


C. Dombrowski, Katharinenſtr. 204. 
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Franz Zährer 


> 


Eisenhandlung 


Nonnenthor Thorn am Nonnenthor 


empfiehlt: En détail. 


ferner 


zu Bauzwecken 


R BAADA 


hierbei mache ich beſonders auf die neuen Haus- und 
neueſten Oliven in Cuivre poli aufmerkſam. 


4 


Rohrgewebe, Dachpappe und Cement. 


ö T YYYY YYVYYYE 
! Feinfte ! 


Matjes⸗Heringe 


empfiehlt 


Ein ſehr gut erhaltenes 


xy Kabriolet 


und 1 Paar kräftige 


Arbeitspferde 


billig verkäuflich. 
ranke, Poſthalter. 


9 Perlinerforg,, 


veranſtaltet vom Unlon⸗Club. E 
Am 22. Juni d. J.: 
Haupt⸗ u. Schluß⸗Ziehung. 


1 5 $ oo © Mark, 


Oskar Vemma 


Mannheim, 24. Januar 1886. 
Ersuche Sie, mir von Ihrem 
Homeriana-Thee, welcher mich 
von meinem Lungenleiden ge- 
heilt hat, noch 15 Paquete zu 
senden. 

Der Thee ist nämlich auch ein 
vorzügliches Recept bei Katarrh. 
Alle anderen angepriesenen 
Mittel sind nichts gegen diesen 
Thee. 


Scholz, Wachtmeister. 

Dieser Thee gegen Lungen- 22 > 8 1 
und Halsleiden ist allein echt : tart, 
zu haben bei Herrn A.Wolffsky, 2 à 2000 Mark, 
Berlin N., Weissenburgerstr. 79, 3 4a 1000 Mart 
welcher auch gern die bezüg- ENT 


liche Brochüre unentgeltlich ver- 


Sämmfliche Gewinne 90%, effettiven Werth. 
sendet. 


Loo ſe à 3 Mark, für 50 wart, 


(Porto und Liſte 30 Pig.) 


zu haben in allen durch Plakate Feuntli 
dee Kl l ice e ee 


F. A. Schrader, Hannover, 
Gr. Packhofſtraße 29. 


Gut gebrannte 


2 Manerſteine a 
billigſt bei 8. ry. 


Für Stotternde. 


Einen Lehrling 
zur Schloſſerei ſucht 
W. Bengsch, Schloſſermiſtr., Schönste. 


Lehr-Kontrakte 


zu haben bei 0. Dombrowski. 
Heilung radikal! Sa 


Ẹpilepsie, 
Krampf- u. Nervenleidende, 

geſtützt auf 10jährige Erfolge, ohne 
Rückfälle bis heute. Broſchüre mit 
vollſtändiger Orientirung verlange man 
unter Beifügung von 50 Pf. in Brief⸗ 
marken von * 

zeſtl. Cronb * 
Dr. ph. Boas, Faanke Hurt d. M. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn 


ſchaftl. Forſchung u. prakt. Erfahr. Wer 
nicht geheilt wird, zahlt nichts. 
Anmeldungen nehmen ſchon jetzt entgegen 


e Gaſthaus zum „grünen 3 


S. & Fr. Kreutzer, Roſtock i. M. ſonderen Beachtung em 


Konservativer Verei 
Jeden Dienſtag i 


Herrenm 
Dienſtag den 8. 6. (l. 


8 Uhr bei Sohumann. 
Eingeſandt! „ 


Es ſei mir geſtattet, auf ein 
Etabliſſement in Mocker aufmert 
zu machen, welches Beachtung en 
Unterſtützung in höchſter Weile ve hele f 
Es ift dies die neu concejfionirte ga N. 
zum goldenen Schwan des 
Apotheker Paul Hellmich. noch 

Dieſelbe — deren Ausftattund, m 
den neueſten Erfahrungen aufs o A 

wahl, fin 


für The 
J 
für Au! 


teſte in Eichenholz mit reicher 
hauerarbeit hergeſtellt — iſt im 
ſten Sinne des Wortes ein P 
käſtchen und erfreut durch das tig 
züglihe Arrangement der präch aus 
Gefäße, der Konſolen und Aisch it j, 
ſchleſiſchem bunten Marmor, der et ln 
gel ꝛc. nicht nur das Auge des 
ſondern auch den Fachmann, den 
äußeren Eleganz entſpricht die mu, 
haltigkeit der vorzüglichſten Dr ' 

Chemikalien und pharmaceutiſchen. N 
parate. Aber auch die zur Tienen 8 
gehörenden Geſchäftsräume verde . 
Erwähnung, da ſie in würdiger W 
fih der Apotheke anreihen um 7 
Ganze harmoniſch abrunden. wwothele i 
ift zunächſt die homböopatiſche und fis 
mit der Büſte Hannemann's, id reich dit . 
vollkommen wie alles andere; w Fh. 8 

haltige ftattliche Bibliothek um un JR 

literatur. Dann das Labort 
mit feinen glänzenden, prächtige inen * 
ſtillations⸗ und Dampfapparaten gen * 
vorzüglichen Einrichtungen zur ár o ie 
Analyſe, Maaßanalyſe ꝛc., ferner di purch fig 
terialſtube, deren Einrichtung Thom de 
Herrn Tiſchlermeiſter Schulz aus und n 
geliefert ift, vorzüglich, reichhaltig 
ſchön wie alles übrige auch im i 
Boden, Kammer ꝛc. ıc. daß dieſe 


Mit dem innigen Wunſche, 
ſchöne, mit fo großen pecuniären On An 
errichtete Anftalt von Seiten unter mehr d 
wohner der Ortſchaft reichlichſen ge en welch 


l tffen òi! 
uf dei 
fioa 
nu 
len, da 
raum 
d ſchlan 


ſtützung finden möchte, um ben zu 
figer für feine Mühe einigermd 
entſchädigen, ſchließt dieje Zeilen . 
W. Newiger p ap ſage 
* der am 2. Pfingſiſeie“ 
ſtattfindenden 


Einweihung, Ri m 
meines nenerbanten A n hr 
nebſt dem darauf folgenden ui — 


S Tauzkränzehen 
ladet ganz ergebenſt ein i 
E. de Sombre äger“ 


Groß⸗Mocker. 


Schütrenhausgartel 
Dienſtag den 8. 4 


Militär-Cont 


ufi 
ausgeführt von der Kapelle = 
Artillerie-Regiments Nr 20 Pf. 
Aufang 7Y, Uhr. Entree 8 i 
Von 9 Apr ab Snitt -SeS ug, I 
m | 

(ei freundliche Wohnung e 
Alkoven u. Zubehör von 166. 
1. Juli billig zu verm. Ba Treppe 4 
Zu erfr. Alſt. Markt 289, 2 2 


öbl. Zimmer 
zu vermiethen El ſabethſtraße - 
in möblirtes Zimmer zu w 
Tuchmacherſtr. 183, 1 


Täglicher Kalender. ; 


1886. 


ag 


Montag 


Juni. 


Jukk 


S. Donserſt 


e 
e 15 
Stargard (Pommern) 
„Dichtungsmörtel für 
werk“, welche wir = 


II. Auflage. Meissuer’s doppellagige Asphalt-Pappen-Bedachung. 


Preis- 
ermässigung. Vergütigung. 
u Nonhantan.. nu DEV IE a er 0,10 . 
b) Veberdachungen . . . . . 0,90 0,05 
c) Ueberdachungen, wenn ohne Leisten 0,85 0,05 
pro m, sofern die Zahlung in den 
ersten 4 Wochen nach Beendigung 
des ersten Dachlack-Auftrages erfolgt. 


” 


* 


d) Neudeckungen mit Steinpappe, Klasse I, 
incl. Dachlack-Auftrag im ersten Jahr 0,75 0,05 
e) Dachlack- Auftrag 0,17 0,02 
Zu d und e bleibt die Garantie zu vereinbaren. 
Zu a, b, e leiste ich 5, auf Wunsch auch 10 Jahre Garantie. 
Im übrigen dient der Erl.-Bericht vom 20. Novbr. 1869 als Grundlage. 


Vorstehende niedrige Accordsätze (9,90 . pro []-Ruthe) verpflichten 
mich nur bei umgehender Bestellung. 


Die vollkommene Frostbeständigkeit des 


„Dichtungsmörtel für Mauerwerk“ 
(Deutsches Reichspatent No. 6023) 


ist in der grossen Praxis seit Jahren und neuerdings wissenschaftlich durch Herrn Dr. Ad. Blümcke-München 
festgestellt. Jahrgang 1882 No. 36 des Centralblatts der Bauverwaltung enthält Gutachten des Königl. 
Eisenbahn-Bauraths Herrn Wilde-Stettin, 10. August 1882. Inzwischen wurde der Preis auf 6 Mk. pro 
100 kg Brutto, der Im Material bei 1 em Stärke auf 1,50 Mk. ermässigt. 

Die von meiner 1856 gegründeten Firma erfundene doppellagige Asphalt-Pappen-Bedachung wird 
vielfach nachgeahmt, indem man oft für sehr geringwerthige Leistungen annähernd meine Preise berechnet. 

Ich habe daher Normen aufgestellt, wonach 10,5 kg pro [Im Pappen etc. verarbeitet werden müssen. 
Königliche Verwaltungen nehmen bereits diese Normen in ihre Special-Bedingungen auf. 

Der Pichtungskitt hat sich als Reparatur - Mittel für Pappdächer einen guten Ruf erworben. In 
seiner weiter verbesserten Form und nachdem der Preis auch hierfür wesentlich ermässigt ist, dient er, auf 
Klebepappe gestrichen, als Ersatz für die Nagelung der Art, dass man damit kleine und grössere Stücke über 
schadhafte Stellen klebt und sind sogar ganze Zinkrinnen und selbst Ziegelsteindächer, deren untere Schichten 
in die Rinnen reichen, damit erfolgreich überdacht. In gleicher Weise werden geputzte Wandflächen versorgt 
und ist mein Verfahren zur Trockenstellung feuchter Wände um so bedeutungsvoller, als der bisherige 
Asphalt- und Theergeruch durch die zu schaffende Umhüllung der dem Zimmer zugekehrten Seite ziemlich 
beseitigt ist. 4 Stück à !/, [Um grosse Platten und dazu nöthige 3 kg Dichtungskitt berechnen sich auf 
circa 1,12 Mk. pro [Im. 

Die Sicherung der Fachwerkswände gegen die zerstörenden Einflüsse der Witterung geschieht, 
indem man die für Isolirzwecke bestimmten Dichtungsplatten winkelrecht geschnitten mit dem erwähnten 
Dichtungskitt auf der einen Seite bestreicht, und an der Wand durch Andrücken mit einem breiten, stumpfen 
Spachtel unter Verwendung einzelner Drahtnägel genügend befestigt, damit nicht durch die eigene Schwere 
die Platten sich ablösen können. Die Nagelstellen und Anschlusslinien werden mit Patent- Diehtungsmörtel 
geschlossen und dann aufgerauht, so dass die einzelnen Theile fast wie ein Ganzes erscheinen. 

Demnach ist man in der Lage, den Aussen- und Innenputz vollständig entbehren und Wände luft- 
und wasserdicht schaffen zu können. 

Die Glasdichtungsmasse ist für Fenster und Oberlichter von unschätzbarem Werth, es bleiben die 

Verbindungslinien zwischen Glas und Eisen, auch Holz, selbst nach Jahren geschlossen. Der homogenen 
Eigenschaften wegen ist man sogar im Stande, die herausgehobenen Theile erneut zu verwenden. Die der 
Kiste entnommene Masse wird nicht wie Oelkitt in der Hand, sondern mittelst eines Brettchens in Rollen 
oder mit einer Rolle resp. Flasche zu Platten vorbereitet und so an der Verwendungsstelle durch Holzspachtel 
mit leichter Hand in die gewünschten Formen gebracht. 
Die günstige Aufnahme, die meine Specialitäten bis nach Süddeutschland und selbst bis an die 
Oesterreichischen und Russischen Grenzen gefunden, haben mich veranlasst, Haupt Depots zu errichten. Diese 
contrahiren und arbeiten unter eigener Verantwortlichkeit ebenfalls direct mit den schätzbaren Auftraggebern 
und sind in der Lage, die neuesten Preisermässigungen gewähren zu können. 


Diese in kurz gefasster Form beschriebenen eigenen Erfindungen: 
doppellagige Asphalt-Pappen-Bedachung, 
Dichtungskitt, Glasdichtungsmasse, 
Dichtungsplatten für Isolirzwecke, 
Verfahren. zur Trockenstellung feuchter Wände, 
Sicherung der Fachwerkswände gegen die zerstörenden Einflüsse der Witterung, 
Dichtungsmörtel für Mauerwerk (D. R.-P. 6023) 


sichern die einzelnen Bautheile und die Berührungsstellen -vollkommen und sind 


mit ein Schutzmittel gegen die Verwitterung von 
Mauerwerk ond Gesteinen. 


Stargard, Pommern, den 19. Dezember 1885. 
/ Se | / = 
Wilh. Meissner. 


Einige Gutachten und Urtheile. 


I. Die von dem Fabrikbesitzer Herrn Wilh. Meissner hierselbst angefertigte, und von ihm 


2 $ 
„Meissner’s doppellagige Asphalt-Pappen- Bedachung“ 
benannte Eindeckungsweise flacher Dächer ist von uns. geprüft worden, und müssen wir dieselbe als eine wesentliche Verbesserung aller 
bisher bekannt gewesenen Papp-Deckungs-Arten bezeichnen. 
Die nach der Meissner'schen Methode eingedeckten Dächer stehen in Bezug auf Feuersicherheit den besten Dächern früherer 
Methode in keiner Weise nach, übertreffen dieselben aber an Wasserdichtheit, Widerstandsfähigkeit gegen Witterungseinflüsse aller Art 
und demnach Dauerhaftigkeit, ausserdem muss noch hervorgehoben werden, dass dieselben in der äusseren Fläche vollständig glatt und 
ohne alle Nagellöcher erscheinen, so dass ein Eindringen der Feuchtigkeit durch Letztere und das hierdurch bewirkte Undichtwerden 
des Daches nicht vorkommen kann. Dass hiernach diese Dächer auch seltener Reparaturen bedürfen, als die einfach eingedeckten, auf 
deren äusseren Fläche die Nagelköpfe zu Tage treten, ist leicht ersichtlich und dürfte daher die in Rede stehende Eindeckungsweise trotz 
des erhöhten Preises der ersten Anlage für die Dauer auch den Vortheil der grösseren Billigkeit gewähren. 
Wir glauben diese Meissner'sche Eindeckungsweise als eine Erfindung bezeichnen zu können, der eine weite Verbreitung bevor- 
steht, und können dieselbe den resp. Bauunternehmern nur empfehlen. 
Stargard i. Pommern, den 20, November 1869. 
Wernicke, Borchard, Minzpeter, 
Bauinspector. Zau-Inspector. Stadt-Baurath. 


II. Auf Ihre Anfrage bezeuge Ihnen gern, dass Ihr Verfahren, alte Pappdächer zu überziehen, nach meiner Ansicht eine ebenso 
vorzügliche als preiswürdige Erfindung ist, wie ich besonders bei dem sehr schadhaften Dach, welches Sie in diesem letzten Jahre be- 
handelt haben, zu meinem grössten Vortheile erfahren habe u. s. w. 

Hundisburg, Post- und Telegraphen-Station Althaldensleben, 13. Januar 1883. 
von Nathusius. 


III. Nachdem ich seit dem Jahre 1870 Gebäude der verschiedensten Art (Wohnhäuser, Scheunen, Stallungen, Brennerei, Remisen) 
mit Ihrer doppellagigen Pappbedachung besitze, welche theilweise gleich bei dem Neubau nach Ihrem System eingedeckt wurden, theil- 
weise von Ihnen überdacht sind, kann ich Ihre Art der doppellagigen Pappbedachung um so mehr empfehlen, als der geschäftliche 
Verkehr mit Ihnen stets ein angenehmer für mich gewesen ist und Sie sich stets als ein entgegenkommender, pünktlicher Lieferant 
gezeigt haben. 

Die Dachflächen, welche nach Ihrem System bei mir eingedeckt sind, betragen an 22 Gebäuden 5800 ‚LiMeter, durch die 
fünfjährige Garantie, welche Sie für die Instandhaltung der Dächer übernehmen, befinden sich dieselben stets in einem guten Zustande, 
und habe ich erst nach 8 resp. 10 Jahren einen neuen Anstrich mit Dachlack geben lassen, bis dahin also keine Kosten irgend 
welcher Art für die Dächer gehabt. A 

Indem ich Ihnen mit Vergnügen dies Anerkennungsschreiben übersende, erlaube ich mir zu bemerken, dass nach meiner Er- 
fahrung es für die Haltbarkeit der Dächer nothwendig erscheint, die Verschaalungsbretter nicht unter 1 Zoll Stärke zu nehmen. 

Hochachtungsvoll empfiehlt sich 
ergebenst 

Alt-Storkow bei Nörenberg, 9. März 1885. Knappe. 

IV. Als Ergebniss meiner bisherigen Untersuchungen kann ich mittheilen, dass die mir von Herrn W. Meissner zur Untersuchung 
übersandten Proben Won Dichtungsmörtel sämmtliche übrigen von mir untersuchten Materialien (Granite, Marmore, Kalksteine, Sandsteine) 
an Frostbeständigkeit übertreffen und sonach wohl vollkommen frostbeständig genannt werden können. t 


München, 15. Dezember 1885. 


Dr. Ad. Blümcke. 


Hauptdepots unterhalten die Herren: 
Wilh. Hoffmann, Ferd. Schlüter, Wilh. Jaeger, Paul Fürstenau, V. May, 


Berlin SW., Grossbeerenstr. 66. Arnswalde. Neubrandenburg. Posen. Halle a /S. 


F. M. Lenzner, Stettin. 


